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Ferllsprkch-AnschlußNr. 82.

Am tlicher  CeiiT
j A-us führungs auwei sung
L die Erhebung der Vorräte von Brotgetreide
I Hafer und Mehl am 16. November 1915 '
Smöfi§ 6 der Bekanntmachung vom 22. Oktober 1915

M  Vornahme emer Erhebung der Vorräte oonBrot
^ ?*nb  am 16. November 1915 <Reichs-
■ € . 691) wird zu deren Durchführung folgendes

k Durch die Aufnahme sollen festgestellt werden:
(Ir* Ce,b« 1J"b, Hafervorräte in sämtlichen landsvntschaftlichen Betrieben. ^ ^

,Die Mchloorräte bei den Unternehmern landwirtfchaft-
l b'f n“\ § 6 der Verordnung über den

L m atS
pmn " Ä ° ,S  m «A
L P ^ JS.t0Cr|Dr9cr ^lten vorbehaltlich einer an
deren Bestimmung nach § 49 d a. a. O. der Un e -
chmer des landwirtschaftlichen Betriebes, die £
Pfrigcn ,einer 'Wirtschaft einschließlichw

Wer und Arbeiter, |oroc:t sie kraft ihrer Berechtiouna
-der ds Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen

®ro^ re’:öe- Safer - und Mehlvorräte , die sich
m Gewahrsam von Kommunaloerbänden oder F
men Kommunalverband als Empfänger am Erbe
Mgstage alĵ dem Transporte befinden oder vmr
llMmunalverbanden bereits an Bäcker, Konditoren

l° roie  an Threrhalter abgegeben aber
^^ ^ ovember 1915 noch vorhanden sind.

Kommunalverbande im Sinne der Bundesratsoer
erimung sind die Kreise (Stadtkreise). ' ' ^ ^ ver
U "! Aufnahme der Vorräte und wahrheitsqe.
Â eige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebs

.̂ ren Vertreter verpflichtet.
,̂ u/"ah,ne soll die Vorräte der nachstehend

Mm Getreide- und Mchlarten erfassen, die sich in
« vom 15 zum 16. November 1915 im Gewalfi

zur Angabe Verpflichteten befunden haben- b
nSo^ Cth D̂inkel. Fesen), sowie Emer

5« fjgetf £n9l°rn Unb ^ '^lrucht , worin sich
und Weizenmehl (auch Dunst), allein oder

anderem Mehl gemischt, einschließlich des zur
Wlchen Ernährung dienenden Schrotes und Schrot

Speichern. Getreideböden,
sfaurno n ^d dergleichen lagern oder von

A ' lf' 1 Komnninalverbänden an Trocknungs-
M« Mühlen zum Trocknen oder Vermahlen über-
tay* sJJ" b’ ,inb D0J!t Verfügungsberechtigten an-
M bann, wenn er die Vorräte nicht unter eigenem

P Dnzeigepflicht erstreckt sich nicht:
^Elorräte , die im Eigentume des Reicks eines
^ « staats oder Elsaß Lothringens, insbesondere im
FjiSen 1"65 9JflIttärfisfus "der der Marineverwal-
MBorräte, die im Eigentume der Reichsgetreide-
Ptf'Qff* ? ' H' oder der Zentral-Emkaufs-Ge-m. b. H. stehen;

Uv b H 'nterkornschrot, das von einem
brno ^ ^ ande, sowie auf zur menschlichen Er-
Mg ungeeignetes Brotgetreide und Mchl, das von
^uhsgetreihestelle zum Verfüttern freigegeben

^i ^ ĝ eideschrot, das von der Reichsgetreide
Mn Verfuttern freigegeben worden ist.

Errate , gleichviel in welcher Menge, lind an-
m ^tnern und überschießende Mem

r ^ la fo z. B . 4 Zentner 12  Pfimd ) ; jedeWbangabc ist verboten.
Getreide ist nach dem Körnerertrage ge-

4chatzen und mit gedroschenem Getreide gleicher
- .̂.ufasse,,.

ist nach seinem Ertrage in Kernen an-
ftnb  für je 100 Pfund Dinkel (Spelz)
zu rechnen.

'Nn̂ x""^ bE- Vorräte erfolgt gemeindeweise.
W der Erhebung liegt den Gemeindebehörden

Jzn-- . en mit Königlicher Polizeiverwaltung
k «l« 'rkung verpflichtet. *
Wdung erfolgt nur durch Ortslisten, die in

„„f den Gemeinden zugehen werden. Die
^" Weisung ist genau zu beachten.

<r~ / r Lage oder die Seelenzahl einer Ge>-
^wert , Zahlbezirke zu bilden, so kann die
myprechender Aenderung des Vordrucks auch
«ste benutzt werden; eine Ortsliste ist aber

Redaktion, Druck und vertag ven Mvrt»
2 » Nrma «chli»L,cĥ ^ d. !>„ »' u

Anzekgen-Annahme bi- , Uhr„„mit«.« dv «t|*Cm»n9S(a 9cs

304^ bit
Stt 8ÄK ! fü,

W " ’ lStt ‘ Ä ,Mka * 3 « ,:
liste „;tCbif 'Sir? ei f\ ll6cro a-9Cn  di - Schlußsumme der Orts-
nalverband"^ unb «Zusammenstellungfür den Kommu-
natverband und weisen unter 2 und 3 des Formulars die
m ihrem Gewahrsam vorhandenen Vorräte nach denen die
£ »'° Ä '’' r " "»> di- « t fern T--7 -A bUiL,7 ^ Mengen hinzuzurechnen smd. (Siehe Ziffer 2 der
Anwech'ng Tür die Verwendung des ZusaLnensÄlungsfor^

Tie aufgerechnete Zusammenstellungist bis zum 21  No«TMS3I®gr1
?. e Satslisten , sowie die etwa aufgestellten ^ählbezirks-
l' sten ,md sorgfältig aufiubewahren. d <rhloezirts-
, Z0 - Die Landräte (Oberamtmänner) stellen das Ge¬
samtergebnis aller Ortslisten fest, wobei streng darauf -u
5^ ien l)t. daß die Ortslisten von sämtlichen Gemeinden und
Gutsbezirken ihres Kreises vorhanden sind. Die Schlußsumme
U *1« ° C' e l  d ^ „ Zusammenstellungfür den ftommS

Zu übertragen. Unter 2 unb 3 des Formulars
»e .ien die Kommunalverbände die in ihrem Gewahrsam
Mrt ?ani)cnen Vorräte nach, denen die bereits abgegebenen
und die auf dem Transport befindlichen Mengen 'hinzuzu^
nÄ ™ ]11b- Zif^ r 2 der Anweisung für die V^
Wendung des Zufammenstellungsformulars).

Die aufgerechnete Zusammenstellungist bis zum 27 No- '
S. CA 19P dem Statistischen Landesamte zu übersenden i

ZW -'Ke^ ^ ^ ' ^  ° rt5liftcn ?inb  faltig
. .. ff - ^ ie Herstellung und Versendung der Formulare .
für Ortslisten und Zusammenstellungen erfolgt durch das
mtt^der̂ Durchführung der Erhebung beauftragte  Statistisch « '

ZG SlhiGIim'“ ..

_Ä^ e»rbS ^ 'Ä ™’

78 . Jahrg.

tediUäiia ^ lJn iU tra 9en’ daß die Bevölkerung
EutsbezchkendurG '" Amtlichen Gemeinden und
W-l'- ? A .- Mch. ÄÄK "Lird mim '"

dWKMSMS
rnonnT5 in “ S? 10*t orbe  S irt  der Landrat (Oberamh
mchter). Stadtkreisen der Magistrat (Oderbürger.

pflichtet ff TJ? Ud>  b lC Anzeige , zu der er oer-

Pflicht ist^Eff 'S die Anzeige, .zu der er ver-

WMchMM
Berlin, den 22. Oktober 1915.

Der Minister des Innern.

D-r » MB für »nd » . rft« .

An die Ortspol 'zeibehvrdei» des Kreises.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Limburg, den 10. November 1915

L. II . 698. - ' „
Der Landrat.

(W. T. » . Amtlich.>

An weroen; eme ^ risiiste ist aber
bvvste aufzustellen, sie braucht dann aber nicht

Emzeigepflichtigen und deren Vorräte im

Großes Hauptquartier , 12. Nov.
Ain der Front nichts neues.

Zwei englische Doppeldecker wurden im Luf
untergeschofsen, ein dritter mußte hinter unserertandm.

Oberste Heeresleitung.

Der H -Bootskricg.
0 -fd ' rlin  12 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Der
Zeltungsdienst der englischen Eroßfunkenstation Poldhu vom
10. November verbreitet die Nachricht, daß in Spanien das
wA ™ ^mge. m der Straße von Gibraltar feien zwei
deutsche Unterseeboote durch englische Kreuzer versenkt wor¬
den Wie man von zuständiger Seite erfährt, ist die Nach¬richt frei erfunden.

Neue englische Verletzung der Kriegsgesetze.
Berlin,  12 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Nach

Meldungen aus -- panien wurden dort in lebter Zeit wiede^
holt englische Lazarettschiffe auf dem Wege hach dem Mittek-
meere beobachtet Dies wäre an Pch nicht weiter zu ver-
wundern ,da von Gallipoli und Salonik dauernd Verwundete
f_nb  •Hr“nfl' l,a* der Heimat gebracht werden müssen. Auf-
Ä' 9 ' "der , daß s.ch die Meldung über das Sichten eng.

^ .'^ er Lazarettschiffe ganz erheblich gehäuft haben, seitdem
?rö-+; 7ltt9 *eit - öeut!d>cr  und österreichischer Unterseeboöte im
.̂ ' " elmeere ig vermehrtem Maße einsetzte. Weiter wurde
beobachtet, daß viele Lazarettschiffetief beladen die Straße
von Gibraltar ostwärts passieren. Die Vermutung liegt
nahe, daß sie puppen . M̂unition und anderes Kriegs, .aterial
befördern. — So schmählich ein solches Verfahren9der Eng.
lander auch ,ein wurde, so könnte es uns seit der Ermorduna
unserer Unterseebootsbesatzung durch die Mannschaft der
Baralong unter amerikanischer Flagge keine sonderlicke

Ueberraschung mehr b-eten. Was uns Deutscke bei der
Anwendung einer solchen Methode in Erstaunen lebt ist
uschf die z-atsiich« an sich, sondern die Heuchelei, mit ' der
ds° engl̂ische Presse die eigenen schweren Verstöße qeqen
d.e Gesetze der Kriegführung verschleiert. Andererseitŝ S
in ber deutschen Kriegsfuhrung künstliche Fälle herausae-
arbeitet worden wie derjenige der Mß Cavell um ^ e
eigene Sittenremheit ,n das rechte Licht ju setzen.

.1 Jv, l■1 J J J
Aufgehobenes Todesurteil

ÄS °L-°
Zoll llk»W.MMaMk«.

Großes Hauptquartier , 12. Nov. (M T R mmtiA*  -

01 > nt $ 1 n b t  n 6 « r g und
Prinz Leopold von Bauern

Keine wesentlichen Ereignisse. *

Oberste HcereKeitunq.

mir f ien 't 12- <W. T . B . Nichtamtlich. ) Amtlich
wird verlautbart,  12 . November 1915 ^

Z" ben  Kämpfen nordwestlich von Crartorn--rÄLÄT"*230»-Ä«t™. mw* °s:
bes Xü̂ n Znfanterie-Regimenfs Nr. 407  festgenommen
o-r- IÎ '" . "lterrerchisGungarischer Uniform durch unsere
^rnien geschlichen hatte, um Kundschafterdienste zu versehen
SSrc T ^ 6cn ^stgestellt , daß die am Karmin
südlich Earoimowka stehenden feindlichen Truppen unsere Ver¬
wundeten niedergemachthaben. Hier wurden auch russische
Horckposten ,n österreichisch-ungarischer Uniform angetroffen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0 . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der Dank des Obersten Tomasiowiez.

MMZMMU



heu iluaes Abschied von den -Spitalärzten und Leitern
er erklärte er werde den humanen Geist und die

g^ EBehnndlung ' seiner Person sowie der anderen Russen
niemals vergessen.

Sw Srid mit Stalin.
Wien  12 Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird  v eil  a u t bar  t , 12. November 1915
Nack einer verhältnismäßig ruhigen Nacht wiederholte

sich gestern vormittag das heftige italienische Artiller,efeuer
an der ganzen Kampffront des vorgestrigen Tages . Hiera f
griff feindliche Infanterie abermals den Brückenkopf von
Görz und die Hochfläche von Doberdo unaufhörlich an.
Wieder brachen alle Stürme unter furchtbar¬
sten Verlusten der Angreifer zusammen  Wie-
der haben unsere Truppen alle ihre Stellungen fest «
Händen. Vorstöße des Gegners bei Zagora und im Vr .,c-
Gebiete teilten das Schicksal des Hauptangriftes

An der Dolomitenfront griffen die Italiener auch m
den letzten Tagen unsere Stellungen auf der Spitze und
an den Hängen des C°l di Lana mehrmals vergebens an.
Die almtlicken Presseberichte der italienischen Heeresleitung
über die Ereignisse in diesem Raume srnd vollkommen falsch
US iw «ut m « un- -"

^ Der Stellvertreter des Chefs des lSenerotftabs.
von Höser.  Fetdmarschalleutnanl.

SÄZ

San Michele und Podgora. Die Kampfe srnd noch nicht ab-
geschlossen. ^

^ur Torpedierung der „Ancona"

Längengrad . Bisher fehlt nur noch von 156 Personen
Nachricht.

Salfanf riegeff̂luplafe.
2-K3rWÄ~ttSÄSÄ»;
£J 2 ! *S2 » 55 T « “ ?« ■
bas dicht dabei liegende Ribairska Bamia erreicht.

Wern wurden über 1700 Gefangene gemacht und 11
Ge'Mtze « beutet. Oberste Heeresleitung.

iick aelassen hat . Auch im Gebiete der unteren, westlichen
Morava dringen auf den wenigen Bergwegen unsere Trup-
I Ir - «" Mmz -t! di- S -rd-n. sich»us d-n B -r- e» M »«-
sieben Wie ein Keil schieben sie ich rn die serbische Armee
ein Lo schreitet auch im Ibartal . südlich von Kraffewo.
an beiden Ufern des Eedirgsflusfes Jbar , eine unserer Armee-
gruppen vorwärts : ihr Weg führt nach Novibazar. Ferner
erreichten dis südlich von Krusevac vordrmgenden Truppen
der Armee Gallwitz Alerandrovac und schieben sich m die
flüchtende serbische Armee ein. Zwischen Leskovac und Blase-
tinsta begannen die Bulgaren die Morava zu ub-rschrestm
und bleiben in Verfolgung des Feindes. Sollten du Ser
ben unter den unbeschreiblichen Strapazen , bei der .liechten
Verpflegung und dem großen Munitionsmangel ffch n /
völlig erschöpfen, so werden sie sich, Wahrscheinlich in de
Eegend von Novibazar-Mitrowitza auf das Amselfeld retten.
Ti ? serbischen Hauptkräfte beginnen ^ f ^ rbrückelnne [amte mobcrttc s2I,rttliett *uU5
?ü funq ist verlören.  Daß die serbische Armee sich bis¬
cher nich? ergeben hat , hat seine Ursache in der Hoffnung,
daß die in Mazedonien kämpfenden französischenglischen̂Trup^
pen vielleicht doch noch die Lage andern konnten, augerdem
bleibt ihr noch die Flucht nach Montenegro offen. Alle Hoff¬
nungen aus die Unterstützung der Ententetruppen md v r-
qeblich  Die französische Offensive gegen Beles miß¬
lang vollständig.  Der ganze Raum , der den ^ erben
,ur Verfügung steht, enthält keinen einzigen größeren Ort
nur armstliae Ansiedelungenund ein Gewirr von durchchnitt-
lick, 1000 bis 1600 Meter Höhen Bergen . Wenn Novibazar
und Pristana von den Bulgaren bezw. Oesterreich-Ungarn
beseht sein wird, wird sich Serbiens Schicksal erfüllen und d
Land wird, wie Pasitsch sich im Kronrat ausdruckte, emen
schönen Tod sterben.

Die .Halbinsel des Todes.
De, Korrespondent des Berner .Bund " in Salon,k

slbreibt' Die gelandeten französischen Truppen schienen m
guter Stimmung zu sein; freuten sich doch, alle unendlich,
der „Halbinsel des Todes" entgangen zu fem. So nennen
sie die blutgetränkte Halbinsel GaNipolr.

Die befreiten österreichischen Verwundete « .
Sofia  11 . Nov. Der österreichisch-ungarische Vize-

konsul Neeß aus Sofia reiste nach Uesküb, wo er sehr viel
österreichisch-ungarische Kriegsgefangene in den Spitalern an-
traf . Sie werden nach Sofia gebracht.

Italiens Beteiligung am Balkanfeldzug.
Kopenhagen.  11 . Nov. (TU .) Nach emer „Mel¬

dung des Temps" haben sich die Italiener nunmehr für
ein? Beteiligung am Balkanfeldzug entschlossen Die,Law
duna von Truppen soll an der montenegckmffchen Grenze
versucht werden, da angeblich Salon,k keine höheren Trup-
penma'sen aüfnehmen kann Scls sich gegenwärtig dort be¬
finden Die Italiener wollen in erster Reihe die Montch

m, Kamp!- g-g. » di. O -,t-r --ich-- « ' » »»^ J ni
dann versuchen, einen Vorstoß gegen die Flanke Macken¬
sens zu unternehmen.

kämpft allein nkit den Verbündeten. Griechenland
fid>Petnc Rolle in dem Konflikt zu spielen, von bei*
Schicksal abhängt . Don Zögerung zu Zögerung
Rumänien zur Entscheidung und schließlich zur striktenH
tralität . —^Bittere Enttäuschungen für den „TempsV

Das Elend in Serbien.
Das Schicksal des serbischen Volkes vollzieht sich

Volk hat die Folgen der blutigen Morderfchuld seich,
aierung schwer zu tragen . König Peter ist ein Fluh,
vielleicht schielt er schon nach Paris , der -- tadt so ^ Ftlndli
vergnügter Stunden für ihn . Seme Untertanen ftF ~ *-
Sb der Flucht härter . So berichtet em Englande,
die serbischen Flüchtlinge folgendes: ,Ms d,e Bevoch
aus Belgrad bei Regen und nassem Schnee noch' Sud«,
mußten Männer und Frauen knietief durch Moraste,
Viele Frauen hatten Säuglmge auf den Armen und js
an d» S °n> 2 »» « !" ZL

?er "Zug "hilflos' in Unordnung . Nichts verriet eine
man konnte nur dumpfe Resignation wahrnchmen. Los¬
ten sie sich fort , meist ohne zu wissen, wohin. Wo»«,
die Menschenmenge nährte , wußte niemand, denn die u,
Herbergen längs des Weges smd völlig leer. ^
war jeder Zollbreit Boden von Uebermudeten und
näßten Menschen eingenommen. Die allgemeine Klag,
daß die Alliierten noch immer nicht zu Hilfe geh
feien.“
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At sslilmslheil LMlck
Konstantinopel.  11 . Nov. (W. T . B . M ^ ^

lich.) Das Hauptquartier t e i N m̂^ t . An deilich.l Das j) au p i q uu n i w, *- •Nisch  nach
danellenfront  hält in drei Abschnitten die gegq^ ben  Li
- - - - Bei Anaforta kam es ,n der Nacht« ^ ctrBeschießung an. « ei « lu»,»»»» N"«
zum 16. November zu einem Zu,ammenstoß zwi cheit be
rischen Patrouillen . Die Unseligen brachten den fern^ niki
Patrouillen Verluste bei und zwangen^ ' 'NshreLU ^ an l
au flicken. Bei Mi Burnu brachte unsere Mlülene
SÄS ÄM» hiuücw  v ; ; ; 7 •
Schweigen. Bei Sedd-Ül-Bahr vernichtete eme M,
der Feind auf dem linken Flügel springen ließ, durch° . rJ -r t . : 'T rutmpn und GffiUfcfll«der isetno aus ve,u mi» » o -»»-- ^ . ...0— Mx ein
schlag einen Teil seiner eigenen Trugen und SchutzM -rgörl . Ê femdlicktL MoNltore. s ^

England hört auf französisches Kommando.

Wien  12 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird ver 'laulbart,  12 . November 1915.

Aus der ganzen Front sind die Verfolgungslampse ,m
Gange Im Ibartal haben deutsche Truppen Bogutovac

uerals v Eällwitz. nähert sich den Höhenkämmen des Jastro-
Z & iZ.  neuerlidw bEg . Ü - M » » }
11 ' Geschütze, 16 Munitionswagen und emen Bruckentrai .

Die bulgarische Armee hat an ihrer ganzen Front die
Morava -Uebergänge erzwungen. .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftab» .
0 . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Das Schicksal Serbiens besiegelt.
Sskia  12 . Nov. (TU .) Die ferbische Armee, ab-

oeieben von den in Mazedonien kämpfenden Truppen, wurden
?on «me? Kolonne der Köoeß-Armee auseinandergerissen
die im Moravatal südwärts vordringend denIvansimhinter

K ° n st an t i n ° p el . 11. Noo. (Zens. Frkff) Aus
Salonik w ird zuverlässig gemeldet,  lmß sich de
Abtransport englischer Truppen an die serbische Grenze, der
bisher belanglos war, nunmehr in größerem Umfange voll-
S Glaubwürdig  wird versichert, daß sich England
m einer erhöhten Anstrengung erst auf Grund eines fast an
ein Ultinratum grenzenden französischen SHrittes enMosten
ktabe Gewaeti und Dorran smd von den Entente-Truppen
ds Operationsbasis ausgebaut worden. Bisher sind ,n « a-
lonik 70000 Franzosen und 26 000  Engländer gelandet.

Der enttäuschte „Temps ".
Daris.  12 . Noo. (TU .) Der Zusammenbruch des

ierbiscben Widerstandes, den der „Temps" trotz aller Äev-
tröstungen auf eine bessere Zukunft als bevorstehend bezeich¬
nen muß. veranlaßt dieses Blatt heute, sich mit bitteren
Vorwürfen an Griechenland und Rumänien Z » wenden, denen
es die alleinige Schuld an der verfehlten Balianpolittt der
Entente zuschreibt. England und Griechenland und Rumänien,
so schreibt der „Temps", sehen mit verschränkten Armen
der Tragödie zu, die über das Schicksal des Balkans enh
scheiden wird. Der Balkan den Balkanvolkern. war vor
einem Jahr das Leitmotiv südlich der Donau . Heute macht
Europa" die Halbinsel zum Schlachtfelde semeŝ Konfliktes
mit den Zentralmächten. Die Bulgaren sind die Verbündeten
der austro-Wutsch-türkischen Allianz geworden und - erbien

smiaa einen ^ cu eiuei ~ . v, : ; ™ •/ -
Unsere Artillerie verjagte zwei feindliche Momtore. i
Feuer gegen die 5̂ uste von Saros eroffnele . ^ pou
6 An de, Kaukasusfront  nichts Wichtiges auh
trouillenkämpfen. - An den anderen Fronten km, Das r,
derung. B u k

Konstantinopel . 12, Nov (tlS . jg  glitbl Das Hauptquartier b enchtet.  T «, mn <m
neuen von unserer Flotte ergriffenen Schutzmaßnchs'°gnch^

dl in"d« D- rd-nI » zum SinI - n. ü.edr - chl, «->-« »<

säJ?  sssafsr| i ."]
d?ängt 800 Tonnen und hat an der Oberstache des. diejer Tat

Zi 'eÄi—

»i,
fcradite sie unsere Artillerie zum Schweigen und W-Potickaftei
sich zu entfernen . Bei Anaforta und Kemilltiimm^
unsere Artillerie die feindlichen Schiffe' " s <h Unterst,chu
den. sich zu entfernen . Am 10. November lst da;
genannten Bucht gestrandete Torpedoboot voM '
funken. Bei Ari Burnu und Kad .sert Zerstürtm
feindliche Bombenwerferstellung. Bel Sedd-ul-Bch
unsere Artillerie feindlichen Truppen. d,e sich damit
tiaten Drahtverhaue vor dem lmkcn Flugei zu

»arte Verluste zu. Ein Kreuzer und zwe E e n I
tore des Feindes nahmen bei Anaforta und bei ^ hen best
Bahr ohne Wirkung zu erzielen, an dem Feuer d-i I - Neuw
truppen teil. „ . .

Sonst nichts von Bedeutung. - -
Erobertes französischesU Boot. Cöli

Konstantinopel.  11 . Nov. (SB. T . B.
lieb1 Leute nachmittag fand am Goldenen Hora
Marineministerium die feierliche Indienststellung
Dardanellen kampfunfähig gemachten und wieder W
französischen Unterseebootes „Turquvise m die tu
{tat? Der VizegeneralissimusEnver Pascha und bei

In 9
Die Oberh
im Enten:
Erfolge d
Ilinservati'
aenderinaj
bem Balkc

von

«d tapfer

Lin « lüÄrskina.
Roman von M - . , , .

(Nachdruck verboten.)
bl)  Ich habe niemals eine Person namens Barnes ge-
lannl " bemerkte Eertrude nachdenklich, „aber natürlich istZjrJ &L135 ÄÄ Ä-
114 m*

zl 'SI " % ' w  Ä : 5 y«
tat ächU» es war die die Kranke zu sprechen begehrt hatte.
Von Kisten gestübt, schwer atmend, den Stempel des nahen
fZj 4 “ “ • w M. « d.° » -«
kick, nach der ie solange vergeblich ge acht hatte . Sie jay
Ku Dawsvn tief in die Augen, und war ihr Antlitz auch
schmerzverzerrt, so war sie doch zu erkennen. Lebhaft
-wandte sie sich der Gräfin zu:

Ich mußte nach Ihnen schicken, denn ich suhle, daß
mein Ende naht ; man braucht mir das wicht erst zu ipgen,
I » Kit . 24 « 4 ei«
ich hätte nicht ruhig sterben können, wenn Nicht

«i - kielt inne. Ihre Finger bewegten sich in nervöser
Hast"auf d̂er Decke, ihre Blicke ruhten auf Eertrude Maw
tindale und wandte sich dann scheu zur Seite.

Ich dachte nicht, daß es mein Gewissen so schwer be¬
lasten "würde!' Aber nun, da es ans Sterben geht . Nem,
ich hätte mir das niemals träumen lassen!

Was wollen Sie mir denn sagen?" fragte Gertrude
ianft" indem sie sich auf den Stuhl niederließ, den ihr die
Wärtersti neben das Bett geschoben hätte . „ Kann ich irgend
etwas für Sie tun ?"

"tck möchte Sie sehen, bevor ich sterbe!" rief Frau
Taw 'son fieberhaft erregt. „Vielleicht sollte ich ts nl<#
wünschen, nach allem, was sich zugetragen hat - aber
aber ich möchte sie eben doch gern sehen!. lu./ muu; iv |»v - r

„Wen möchten Sie sehen?" fragte die Gräfin , ,n der
Meinung , daß Frau Dawfon phantasiere.

Viola !" stieß die Kranke ungeduldig hervor, „mein
Mädel, Viola , kann ich sie denn nicht sehen, bevor ich sterbe.

Gerlrudes Herz pochte mächtig, aber sie sprach doch
anscheinend ganz ruhig, während sie langamdenervos
zuckende Hand streichelte, die aus der Bettdecke lag.

Sie sollen Viola gewiß sehen, wenn Sie es wünschen!
Vielleicht hätte ich diese Bitte nicht aussprechen sollen,

aber - wenn man das Herannahen des Todes fuhlh
möchte man dock sein Fleisch und Blut um sich haben ! « «
sprach sehr leise und namenlose Ermüdung zeigte >,ch tn

“^ ^ Sirtenn , die etwas abseits stand, trat hinzu und
hielt der Krauten eine kräftige Arznei an die Lippen. Gra¬
tin Martindale aber flüsterte fragend:

„Darf sie weitersprechen? Soll ich jetzt fortgehen und

später^ nederkommen?ür Ramente bald erholen. Sie lfat
so sehr danach verlangt, Sie za sehen, daß ich glaube, es
märe bester. Sie blieben hier, damit sie ausspricht, was ihr
ko sehr am Herzen zu liegen scheint!" Die Wartenn ..atte
kaum ausgesprochen, als Frau Dawfon die Aügen . f-
kcklaa und der Besucherin die Hand entgegenstreckte.

Gehen Sie nicht fort , ich muß Ihnen letzt die Wahr-
Kvit bekennen ich muß mein Gewissen erleichtern. Viola
ist mein Kind, mein Fleisch und Blut , sie hak mit Ihnen
nichts zu schaffen." Fast triumphierend klangen dieseWorte.
Die schlafende Mutterliebe machte endlich rhre Rechte gel-
Ld 'L diesen Augenblicken physischer Pmn Multerlie °
sprach aus ihren Augen und aus dem Lächeln, das ihren

Mol ? ff" also Ihr Kind?" ftagte Gertrude rĉ ch- Es
verriet sich aber nur wenig Ueberraschung in ihrer Stimme
Im ersten Moment schon, als chr Blick dm- der Frau
Dawson begegnete, wußte sie instinltlv, was dieje ihr zu

sagen hatte . ^ ^ ftinb? « wiederholte die Gräfin.
Und wann sind Sie auf den Einfall gekommen, sie für die

Tochter meines Gatten auszugeben? War es, ds ich das
echtemal zit Ihnen kam?"

Die Kranke nickte bezahend.

„Der Gedanke tauchte ganz plötzlich in mirK /v «.• t t _ — (Sia  AUT ti idyts
rief den Eindruck hervor, als ob Sie gar nichtt ^ getro- - - Sie Erkundigungen emzttW ^ sLinde wüßten, über das Sie 1 **
M aber hatte die verschiedenen Dinge m ^ «ott zahlri
Landtasche gefunden, pnd da ich es für eme gu «, solcher

siir meine Viola hielt, erfaßte ich die Gelegen̂ <j
Schopf, wie man zu sagen pfleg-. Jetzt ab« , ° Saumen
Tode gegenüberstehe, bedaure ich, was ich gcta ^

„Möchten Sie mir nicht sagen," forschtê EE
tindale mit erzwungener Ruhe wie Me Ha Rtindale mit erzwungener Ruhe, „wie jene Hanoi . ( galten,
zuiam, welche die Gegenstände aus Frau MM ^
Besitz enthielt z. B . ihren Trauschein und das ^ muchung
ihres Gatten ? Warum wurden diese Dinge mp StTirube1
fori überreicht, als er Frau Marsh Kmd mit s Setben  der

Sie wisien also um Dr . Torson ?" Die D »,er wü.

testen da
»selben,
leoezeichn

„Sie wißen also ui» ,z . ,
nahe Frau schien durch nichts mehr überrascht. « aber

Ich war eine schlechte Person, das sehe $  ,
fuhr "sie fort - .-34 behielt da- Eigentum̂ der ..Ichhifvr sie fort . „Ich behieii oas wlgentuiu m
für mich und sagte dem Doktor nicht emmd u stilssm.
LerT ^ Lme ' flüsterte mir zu. daß mir W  f „ btQt.
Tages nüblich sein könnten. Dr . Torson sagt - kein
ihm den Handkoffer mit den Sachen der Toten B.o
schwieg ich von der Handtasche ganz stitl
für mich." fü5*

Eine lange Pause trat ein, während ^ A ^ I'cĥ fause irai em, wayrrav -kuchfa
jame Wärterin der Sterbenden wieder eme Mt fcrnc
eingab. Rasch fuhr dann die Kranke mit schE M

germ
*“ 7E " Iftion imlim da- $imi > mH ii*

men war, um mir das Kmd wegzunehmeii.^
nie wieder. Er starb etr1 ober jroci 3 ^ « * ö
Viola - sie sollte bas Beste haben! Ich “
Kindes willen; ^wie jede Mutter , wollte
glucktd,oMMm Sekunde lang aus ihren
aber flüsterte sie mit gänzlich gebr^ Mer

Ich weiß, daß ich es hatte nicht tun
das iebt voNkommen ein! Oft genug macht

ang
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ches Souchon nahmen die Parade der Marinemannschasten
gd, worauf unter dem Jubel der anwesenden Militär - und
-hoilbevölkerung die „ Turquoise " , geschmückt mit der osma-
Mche» Flagge über der Trikolore vorbeifuhr . Das Unter-
^eboot trägt den neuen Namen des türkischen Artilleristen
Miftedji Ombaschi " , dessen Schuh die „ Turquoise " kampf-

Histäbisi gemacht hatte.

Hus Rußland.
Atindliches Kapital in russischen Gesellschaften.

Stockholm,  11 .Nov . (TU .) Die Untersuchung
tzcr russischen Aitien - Besellschaften, die mit deutschem Kapi-
jal arbeiten , ist fertiggestellt worden . Man hatte bei 2000
Unternehmungen angefragt und 1700 Antworten erhalten.
Zion diesen erwiesen sich. 900 als rein russische Unternehmung
gen ohne Teilnahme von Ausländern , in 300 fand man
Kapital befreundeter oder neutraler Staaten und bei 500
Unternehmungen mit einem Kapital von "über einer Milliarde
Pudel war das Kapital feindlicher Länder vertreten . 34
Unternehmungen felgten sich als rein deutsche und für diese
sind energische Mahnahmen auf Befehl des Ministerrats
getroffen worden.

Rumäniens Haltung.
In Rumänien gewinnt die ruhige Betrachtung der Lage

Die Oberhand über die Schreier der Strahe und die PolitikerJim Ententcsolde. In einer Betrachtung über die bisherigenErfolge der Mittelmächte auf dem Balkan kennzeichnet das
rillP konservative Blatt „ Steagul " die Lage für Rumänien fol-

gendermahen : Ein militärisches Eingreifen Rumäniens ackf
„ dem Balkan könnte heute di- Verbindung zwischen Deutschland
i h r >"d der Türkei nicht mehr verhindern , da die Linie über
-n der Filsch nach Konstantinopel bereits frei geworden ist. Heute

irf* nähme einer untergeordneten ' Rolle bedeuten, '' die darin bv-
t • stünde, dem Vierverband mehr Zeit für seine Landungen in

CU iu  Saloniki zu verschaffen. Das Schicksal Rumäniens wäre
•fT . dann an die stark verringerten Siegesaussichten des Verbau-
! j!!* 1 des geknüpft . Da heute in keinem Fall mehr von der Auf-

M teilung Oesterreich Ungarns die Rede sein kann, sondern hoch-
te * stens von der Verhinderung eines großen deutschen Sieges,

wäre ein Krieg Rumänien - gegen Deutschland Wahnsinn . —
autzenz£a6 <ii3ßrtcfcn „höchstens" wird den Londoner und Pariser
uore, > drjfgjjd ret'ern unangenehm in die Ohren klingen, die immer

^es autzl t105* einer „ Zerschmetterung Deutschlands " faseln.
n kein, Das rumänisttre Volk gegeu die Kriegshetzer.

Bukarest,  11 . Rov . (TU .) Obgleich Anzeichen vor-
B . R fanden sind, dah die Bewegung der Föderalisten in den

£«, trciten Schichten des Volkes keinen Anklang findet , fahren
rahnch sie doch mit der Abhaltung öffentlicher Versammlungen in
m 5. j len Provinzen fort . Testern sollte die Bevölkerung von
achte Ealatz mit der allein seligmachenden Idee der Aktivnisten
ag rourl der sofortigen Losschlagens , vertraut gemacht werden . Die
oot, ei« Sozialisten, die für die Neutralität kämpfen, störten wirksam
vor zm die Versammlung , die sang- und klanglos auseinandergehen
ter lern muhte. Es bleibt abzuwarten , ob die Föderalisten aus
>e des ä dieser Tatsache die entsprechende Lehre ziehen werden , dah
sser 181 der arbeitende Teil der Bevölkerung nicht gewillt ist, sich
stlfeuerli andauernd terrorisieren zu lassen.

wem Keine amerikanischen U -Boote.
Wien,  11 . Nov . iZens . Frkft .) Der amerikanische

tlilimon Botschafter erklärt in der Politischen Korrespondenz ,dah
. , dort Grund der von amerikanischen Behörden eingeleiteten
ist da; Untersuchung die Meldung , wonach amerikanische llntersee-
vollstA ^ °te für die Flotte der Entente geliefert worden feien , voll¬
sten Wndig unrichtig sei.
-ül-Bch
i damit
el zu t
ad zwei

Griechenland.
Auslösung der Kammer.

Genf,  12 . Nov . (Zens . Frkft .) Amtlich wird aus
d bei i fthen bestätigt , dah die Kammer gestern aufgelöst worden ist.
euer da - >e Neuwahlen finden am 6./19 . DiezeMber statt.

^ (Frkftr . Ztg .)

»oot. LsRaiep uns vermischter CeiL
Limburg,  den 13 . November 1915.

a Das Eiserne Kreuz.  T >em Wachtmeister Wil-
clm Langenau,  Sohn des Bahnhofsaufsehers a . D.

vertu Jakob Langenau hier , wurde für treue Pflichterfüllung
nnit tapferes Behalten vor dem Feind bei den Kämpfen im
besten das Eiserne 'Kreuz veftiehen . Ein jüngerer "Bruder

. >nselben, Fritz Langenau,  welcher in gleicher PSeise
I ^gezeichnet wurde , stard  in Rußland , von einem Eranak-

getroffen , den Heldentod fürs Vaterland,
mzieye ^ S .j urm.  Heute nacht fegte über unsere Stadt ein

8 t(J“ »n zahlreichen Regenschauern begleiteter Sturmwind , der
■ 9 U“; j 5 solcher Stärke schon lange sticht mehr beobachtet wurde.
stegeM Einern Toben werden die letzten welken Blätter an den
er, Mlflv - ■ " '■ - - "
in ha^ iumen zum Opfer fallen und die bunte Farbenwelt des

-malö1^ ^sten Vorwürfe , und nun , nun konnte ich es nicht mehr
'iJ i erhalten, ich muhte Ihnen die ganze, volle Wahrheit sagen."

ÖLi . „Ich bin wohl imstande , zu begreifen , wie groß die
nibt ^ x̂ ^chuna war , der Sie sich' ausgesetzt fühlten, " erwiderte
! fit «'^ ude ruhig , denn sie hatte volles Verständnis für bas
1 ( Men der armen Frau . „ Ich weih ganz gut , wie sehr man
lüe Bumer wünscht, für alle das Beste zu erreichen, die man lieb
ht- W, aber ich bin doch sehr froh , dah Sie mir endlich die
> ich ff sagten ."

muh gestehen, dah Sie die ganze Lage sehr mild
Massen. Manche andere wäre meines Unrechtes wegen
^entbrannt über mich gewesen ; bischer aber sagten Sie

i nt»> «it kein scharfes Wort , und waren überdies immer gut
Viola ."

in | >,Jck tat mein möglichstes, um sie glücklich zu machen,"
t chlügte die Gräfin mit einer gewissen Hast hinzu, während

Mch fahle Blässe ihre Wangen bedeckte — „ wir werden
ferner bestrebt sein, Alles für Viola zu tun , was in

.̂ er Macht gelegen ist. Sie hat doch' die Wahrheit nie-
5 gerauht , nicht wahr ?"
"Nein, pcin, " rief Frau Dawson lebhaft , indem sie
Ee Mühe gab , sich aufzurichten , „ sie ist so unschuldig

ganzen Sache wie ein steugWorenes Kind . Sie
■ dah ich ihr die Wahrheit sagte, und hält sich wirk-
sf eine Komtesse Martindale , für eine vornehme Dame

^>e selbst sind. In Wirklichkeit aber ist sie nur mein
Mstres armen Tom Kind , welcher starb , bevor sie das
der Welt erblickte."

"Wollen Sie mir nicht mitteilen , warum das Kind der
" Marsch in der Geburtsurkunde auch unter dem Namen

angefiährt wurde ?"

^ 5

Herbstes wird dem eintönigen Grau nahender Wintertage
Platz machen müssen.

D a s g r o h e L o s . In der gestrigen Vormittags¬
ziehung fiel das grohe Los im Betrage von 500 000 Mark
auf die Nummer 92 301.

a . Preisfestsetzung für die notwendigen Le¬
bensbedürfnisse.  Die von der Stadtverwaltung be¬
rufenen Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung und
Angehörige der Bürgerschaft , die betreffs Festset-ung der
Preise für die notwendigsten Lebensmittel zusammengetreten
sind zu gemeinsamer Arbeit , sind auf Grund der gesebfichen
Bestimmungen e i d l i ch v e r p f l i cht e t worden , darüber zu
wachen, dah keine ungesetzlichen Preistreibereien mehr Vor¬
kommen. Es gilt dies sowohl für die Verkäufer wie die
äbäufer . Letztere machen sich also auch strafbar , wenn sie
die festgesetzten Höchstpreise, z. B . bei Butter und Kärtofsek-
einkäufen überbieten würden . Ilebertretungen sollen durch
die Mitglieder der Vereinigung für Lebensmittelpreise zur
Anzeige kommen und werden fortan fast ohne Ausnahme mit
Gefängnis bestraft.

** Schweine - und Schweinefleischpreise.
fW . T . B . Nichtamtlich .) Die preuhische AusführungÄ-
anweisung zur Verordnung über die Preisregelung für
Schlachtschweine und Schweinefleisch ist den Behörden zu¬
gegangen . Sie enthält u. a . die wichtige Bestimmung , dah
die Gemeinden fortan verpflichtet sind, Höchstpreise für Fleisch
und Fleischwaren festzusetzen. Auch bei verschiedenen Prei¬
sen für die einzelnen Fleischsorten darf der Preis für keine
Sorte die vorgeschriebenen 'Preisgrenzen überschreiten . Die
Preise für zubereitetes Fleisch, gepökeltes und geräuchertes
Schweinefleischs gesalzenen und geräucherten Speck, ausge¬
lassenes Schweinefett und Wurstwaren sind im Verhältnis
zur Preisgrerize für frisches Schweinefleisch und rohes
Schweinefleisch festzusetzen.

* Ein M i h v er stä n d n i s . Ein Feldgrauer schreibt
dem „ Hamburger Fremdenblatt " : Generalfeldmarschalk von
Mackensen, der strenge und wortkarge Feldherr , liebt es,
nach getaner Arbeit im Kreise seiner Offiziere abends ein
Ctündcken beim Glase Bier und einer Zigarre zu plaudern
und Erinnerungen auszutauschen . Eines Abends , nachdem
man lange nichts Rechtes zu essen erhalten hatte , gab es
einen Jmbih beim Feldmarschall . Es war ein ziemlich reich¬
lich beladenes kaltes Büfett ausgestellt , und die Herren Offi¬
ziere hotten sich ganz nach Belieben und nach ihrem Hunger,
was ihnen zusagte . Der Feedmarschall ging hin und her,
um auch die entfernter Sitzenden zu begrühen . So kam er
auch zu einem Major , den er von früher her kannte , und
der einen Teller voll Brötchen vor sich stehen hatte . Man
sprach gerade über die Kinder , was der Major wahrscheiw-
lich nicht beachtet hatte , denn als der Marschall sich ihm mit
der Frage zuwandte : Nicht wahä , lieber M _ , Sie
haben acht?" antwortete dieser : „ Zu Befchl , Erzcllenz,
aber drei habe ich von Erzellenz von K _ " Und ein
Lachen stieg zum Himmel , wie es die serbischen Lande lange
nickt herzlicher und frischer gehört hatten . Verdutzt stand
der Major da , der das ganze nicht begriff , und sich erst
darüber aufklären Iq^ en Tyuhte, dah man von den Kindern
und nicht von den Brötchen gesprochen hatte.

* Mer behält Calais , den Schlüssel zum
Kanal " ? An die Tatsache , dah sich britische Begehr¬
lichkeit und Machthunger schon im Mittelalter nach dem Be¬
sitz der kanalbeherrschenden Hafenstadt ausgestreckt haben,
erinnert die Bibliothek der Unterhaltung und den Wissens
im soeben erschienenen dritten Band ihre Leser . Im Jahre
1346 wurde die Stadt von einem englischen Heere unter
König Eduard lll . belagert , der schon mit fünfzehn Jahren
durch eine von seiner eigenen Mutter anaezettelte Derschwör-
rung auf den Thron gekommen war . Als nach einjähriger
Verteidigung die Lebensmittel vollständig ausgingen und
bei einem Ausfall der Anführer verwundet in Kefangen-
>ü,mft geraten war , 'lieh man fich mit den Engländern in '
Kapitutationsunterhandlungen ein. König Eduard stellte als
erste Bedingung , unter der er der tapferen Besatzung fteien
Abzug gestatten wolle , dah die Stadt sechs ihrer vornehmsten
Bürger ihm „zur verdienten Strafe " ausliefere . Um wei¬
teres unnützes und aussichtsloses Blutvergiehen zu verhin-
dern , erboten sich sofort nach Eröftnung der - Bedingungen
durch den englischen Unterhändler der neue Kommandant
St . Pierre und vier seiner Verwandten , während der letzte
Bürger aus einer Anzahl Freiwilliger durch das Los ge¬
zogen wurde . Im Lager des Siegers wurden die sechs
sofort „ als Sühneopfer " zum Tode verurteilt . Vergeblich
legten sich einige Ritter für die mutigen Männer ins Mittel.
Alle Bitten , selbst die seines Sohnes , des „ schwarzen Prin¬
zen", schlug der englische König ab . Der zufällig im Lager
weilenden Königin endlich gelang es, die armen sechs Opfer
britischer Herrschsucht und Gefühllosigkeit vom Tode zu retten.
Calais blieb darauf über zweihundert Jahre in englischem
Besitz. Der Herzog Franz v. Guise eroberte es 1558 wieder
zurück. Heute sind es nicht bloh sechs Bürger von Calaib,
heute liefert sich blindlings ganz Frankreich in wahnwitzigen
Revancheträumen dem wesensfremden Briten aus . Es wird
ein bitteres Erwachen .kommen.

Kottesdienftordnuug für Limb » rg.
Kathoiische Gemeinde.

25 . Sonntag nach Pfingsten , den 14 . November.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmeffe ; um 8 Udr Kindergottesdienst

mit Predigt ; um 9 */» Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittags 1/»
Uhr Christenlehre.

In der Stadtkirche : Um 7 , 8 und 11 Uhr hl . Messen , die 2 . mit
Gesang , letztere mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Complet.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl . Messen , letzte mit
Predigt.

An den Wochentagen : im Dom um Uhr Frühmesse , in der
Stadtkirche um 7S** |4 Uhr Schulmesse , in der Hospitalkirche , um 7®L
Uhr Schul messe.

Montag 7sl,  Uhr in der Stadtkirchc Jahramt für Franz Tippet
und Ehefrau ; um 8 ‘/2 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Nikolaus
Andreas und Klara Hilf.

Dienstag Uhr in der Stadtkirchc feierl . Jahramt für Jakob
Fachinger und Ehefrau Marg . geb Sauer ; um 8 ‘,2 Uhr in der Stadt¬
kirche Jahramt für Anna Maria Geibel.

Mittwoch 7®|4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Hermann
Zimmermanu und Angehörige ; um 8 */2 Uhr in der Stadtkirche Jahr¬
amt für Josef Gutlge , seine Ehefrau und Kinder . Um * Uhr im
Dom Pontifikal -Requiem für die gefallenen Kroger der Diözese.

Donnerstag 7*/4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Franz
Henslep , seine Ehesiau und Kinder.

Freitag 8tz , Uhr in der Stadtkirche feierl . Amt zu Ehren der hl.
Elisabeth.

Samstag 73* l< Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Ludwig Dorll,
seine Eltem und Geschwister ; um 4 Uhr nachmittags Beichte.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 1t . November 1915 2t . nach Trinitatis.

Bormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Herr Dekan Obenaus.
Bormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan Obenaus.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 1t , geöffnet

Sonntags von 11 — 12 Uhr.
Die Arbeitsabende der Frauenhülfe fallen bis auf Weiteres aus.

Gottesdieuüordunug für Runkel.
Sonntag , den 14 . November 1915 . 24 . nach Trinitatis.

Runkel:  Bormittags 10 Uhr . Pfarrer Meyer.
Steeden:  Nachmittags 3 Uhr . Pfarrer Meyer.

Limburg , 13 . November . 1915 . Biktualienmarkt . Aepfel per Pfd.
4 — 10 Pfg ., Aprikosen per Pfd . 00 - 00 Pfg . , Birnen per Pfd . 4— 10
Psg ., Schneidbohnen per Pfd . 00 00 Pfg . , Bohnen dicke per Pfd.
00 - 00 Pfg . Blumenkohl per Stück 15 — 40 Vfg ., Butter per Pfd.
1 .90 Mk ., 2  Eier 36 Pfg ., Endivien per Stück 5 — 10 Pfg ., Erbsen
per Pfd . 00 —00 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 4 Pfg ., Kartoffeln per Ztr.
3 .50Dtk ., (kellerf . Höchstpr .) Knoblauch per Pfd . 0 .90 — 0 00 Mk ., Kohlrabi,
oberirdisch per Stück 4 — 5 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Stück 10 — 12
Pfg ., Kopfsalat per Stück 0 —00 Pfg ., Gurken per Stück 00 - 00 Pfg.
Einmachqurken 100 Stück 0 .00 — 0 .00 Mk . Meerrettig per Stange
20 - 30 Pfg ., Pfirsiche per Pfd . 00 — 00 Pfg ., Pflaumen per Pfd.
00 - 00 Psg ., Reineklanden per Pfd . 00 - 00 Pfg . Mirabellen per
Pfd . 00 —00 Pfg ., Tomaten per Pfd . 20 - 00 Pfg ., Tranbcu per
Pfd . 50 —60 Pfg ., Zwetschen per Pfg . 00 — 00 Pfg ., Rosenkohl per
Pfd . 20 —00 Pfd ., Rettig per Stück 5 — 10 Pf . , Rüben gelbe per Pfd.
10 — 13 Pfg ., Rüben weiße per Pfd . 5— 6 Psg ., Rüben rote per
Pfd . 8 — 10 Pfg .. Rotkraut per Stück 15 — 2v Pfg . , Weißkraut per
Stück 10— 15 Pfg .. Schwarzwurz per Pfd . 00 — 30 Pfg . Spinat per
Pfd . 20 - 00 Pfg ., Spargel per Pfd 00 - 00 Pfg,  Sellerie per Stück
10 - 12 Pfg ., Wirsing per Stück lv —18 Pfg ., Zwiebel » per Pfd.
20 —25 Pfg ., WallAffe 100 Stück -iO —50 Pfg ., Haselnüsse per Liter
00- 00 Pfg

Wege » des am nächsten Mittwoch stattfindenden Buß - und Bet»
tages wird der Biktualienmarkt den Tag vorher , am Dienstag de» 16.
November 1915 abgehalten . Der Marktmeister.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag , den >4 . November 1915.

Weiterhin unruhig , doch meist trübe , Niederschläge
(meist Regen ), milde.

Der heutigen Nummer liegt die wöchentliche
Unterhaltungsbeilage Nr . 46 bei.

Zinsfuß für Spareinlagen:
3 ' /, °/o für olle Benage bei täglicher Kündigung.
* 8/* °/o für Vormund chaftSgeld und für Btträge von

6006 Mk . bis lOOOO gegen JahreS-
kündignng,

40/0 jür Btträge von mehr als 10000  Mk . gegen
Jahreskündiguug . 1(41

Annahme von Depots.

„Scttsam, " sprach die Kranke mit wehmütigem Lächeln,
„daß Sie gerade in dem Augenblicke, da ich mich mit diesem
Umstande beschäftige, eine solch-e Frage an mich stellen. Meine
Viola war gerade einen Monat alt , als das Kind meiner
Mietsftau geboren wurde . Als nun die Arme starb und den
jungen Mann halb wahnsinnig vor Schmerz zurücklietz, war
niemand sonst da , um auf das Standesamt zu gehen , und die
Geburt des Kindes anzuzeigcn. Ich erinnere mich recht
wohl , wie aufgeregt ich selbst war . Der Beamte herrschte
mich äutzerst ungnädig an , wie der Name des Kindes laute,
und bevor ich eigentlich wußte , was ich getan , hatte ich den
Namen meines eigenen Kindes angegeben , hatte Viola
gesagt und hatte berichtet, wie die Eltern des
Kindes hießen und daß ihre Vornamen Georg und Mary
lauteten . Das letztere wußte ich nur , weil ich gehört hatte,
wie die beiden einander ffo genannt . Ich hatte nicht den
Mut gehabt , irgend eine Frage zu stellen, denn der arme
junge Mann war außer sich por Schmerz. Am Tage der
Beerdigunq reiste er ab und wurde seither nie wieder ge¬
sehen."

„Halb wahnsinnig vor 'Schmerz !" Das war es , was
Eertrude sich in bitterem Weh wiederholte . Georg , ihr
Gatte , war halb wahnsinnig vor Schmerz gewesen, als jene
andere , die er geliebt hatte , gestorben war ! Was hatte er
jemals für sie empfunden , was sich auch nur im entferntesten
mit der Liebe zu seiner ersten Frau vergleichen ließ , zu Mary
Falkner ?"

Die Stimme der Sterbenden unterbrach ihren Jdeengang
von neuem.

„Sie werden es Viola nicht entgelten lassen, denn sie
hat nichts geahnt und svN für das nicht leiden , was ich ver¬
brochen habe ."

„Nein, " entgegneie Eertrude mitleidsvoll , „ ich bin ganz
sicher, daß Joy es ihr niemals vergelten lassen wird ."

Anwillkürlich war Joys Name auf die Lippen der
Gräfin getreten , und Frau Dawson sing denselben lebhaft
auf.

„Joy sagen Sie ? Mein Gott , das arme , junge Ge¬
schöpf, das in meinem Hause gestorben ist, wiederholte mir
ja unzähligermale , daß das Kind , dem sie das Leben schen¬
ken rperde, Joy heißen solle . Längst , bevor es zur Well
kam, sagte sie zu mir : „ Wissen Sie , Frau Dawson , daK
Kind soll Joy , die Freude , heißen , weil mein Mann und
ich gar so glücklich miteinander gewesen sind . Die Kleine
soll sin Erinnerung daran das verkörperte Glück sein."

Eertrude sah im Geiste unwillkürlich Joys sonniges,
liebes . Gesicht vor sich, die heiter in die Welt blickenden
Augen , das schöne, ihr Haupt mit einem Glorienschein um¬
gebende Haar ."

„Ein sonniges , glückliches Geschöpf."
Der Wunsch der Mutter war tatsächlich in Erfüllung ge¬

gangen.
„Und Sie haben alio das Kind gefunden , das Joy hätte

heißen sollen?" ftagte die matte Stimme der Kranken.
„Ja , wir haben es gefunden, " entgegneie Gertrud «,

„und Joy ist mit Viola befreundet . Ich kann Ihnen die
Versicherung geben, daß Joy sehr gut gegen Viola sein wird.
Es ist ein Tag des Glücks gewesen, an dem wir Joy ge¬
funden haben !"

18.
„Ich bin also gar nicht Viola Martindale und all-

das gehört nicht mir ? Es war alles nur ein Irrtum und
ich bin gewissermaßen nichts besseres als eine Betrügerin ^ "

(Fortsetzung folgt .)
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Kekarmtmachuvgr» uni» Anzeigen
der Stadt Limburg. _

Beschluß.
Belehrung

über die durch die Bundesratsverordnung vom 28. Oktober
1915 vorgeschriebenen fleisch- und fettlosen Tage.

Biele Anfragen aus den Kreisen der Gast- und Speise¬
wirte sowie Fleischer zeigen, daß über die Bekanntmachung zur
Einschränkung deŝ Fleisch- und FettverbrauchsUnklarheiten

^Die Verordnung unterscheidet fleisch- und fettlose Tage,
fleischlose Tage sind Dienstags und Freitags.

An diesen Tagen ist die gewerbsmäßige Verabfolgung von
Fleisch, Wurst oder sonstige Fleischwaren, auch Sp -isen,
die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, z. B. belegte
Brötchen oder Brote mit Wurst, Speck, Schinken, Braten,
Sülze und dergl. an Verbraucher, d. h Käufer, Gaste, Abo-
nennten usw., verboten. Das Verbot gilt sowohl für Flei¬
scher als auch für Gast- und Speisewirte sowie für
Vereins- und Erfrischungsräume, Pensionen, Kantmen, Pnvat-
mittagtische usw. ^ ^ ^ .. . ~
Fettlose Tage sind Montags und Donnerstags.

An diesen Tagen ist die Verabfolgung von gekochtem
Fleisch in jeder Aufmachung an Verbraucher gestatttt.

Dagegen ist die Verabfolgung von Fleisch, Wild, Geflügel
Fisch oder sonstige Speisen, die mit Fett oder -L-peck, ^ el,.
Butter, Kunstspeisefett und dergl. gebraten , gebacken
oder geschmort sind, untersagt.

Die Verabfolgung von belegten Broten oder Brötchen ist
on diesen Tagen gestattet. Auch darf Gemüie, welches mit
Fett gekocht ist, abgegeben werden.

Am Samstag darf Schweinesteisch nicht ver¬
kauft unv verabfolgt werde« . Zuläsiig fft aber auch
an diesem Tage Schweinebraten auf Brot oder Brötchen als

^Besonders wache ich die betr. Gewerbetreibenden auf die
Bestimmungen in 8 8 der oben bezeichnten Verordnung auf¬
merksam, wonach bei Zuwiderhandlungen außer der Be¬
strafung die evtl. Schließung des Betriebes er¬
folgen kan«. ^ „ ,rocn

Limburg, den 6. November 1915. ^ 260Tie Polizerverwaltung:
Harrten.

Der Konsolidationsplan von Ohren , Kreis Limburg,
wird mit NachtragT —III und mit den Aussührungsbestim-
mungen für vollstreckbar erklärt, weil aus weiterem Aufschub
ein erheblicher Nachteil für die zufriedenen Beteiligten zu be¬
sorgen wäre. s

Wiesbaden,  den 11. November 1915.

Der« Ml Kommissari i HMusiHBh:
8(264 Oppermann, RcgierungSrat.

Ein im Verwaltungsdienst erfahrener, zuverlässiger, mili-
tärsreier Gehilfe
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Bewerbungsgesuche mit Gehaktsansprüchen sind bis zum
25. d. Mts an den Kreisausschuß in Limburg zu richten.

Limburg, den 11. November 1915. 11s263
Der AnsthkNe dcs Kttis-AnMuse».

_ Ltädtiicher Fleij chverkan f.
, "Die Stadt Limburg verkauft

am nächsten Montag , den 15. d. Mts ., unv
Donnerstag , den 11. d. Mts .,
vormittags von 9- 12 Uhr

tn dem Müller ' schen Laden , Obere Grabenstratze
Nr. 2 ihre neuerworbenen Vorräte bester Qualität an Baum¬
lappen (Dörrfleisch), Delikateßseitenspcck(Karbonade). Leber
wurst und Blutwurst in Dosen, sowie Schweinefleischm

SÄ » -s T
(Dörrfleisch)Z zum Preise von 2.10 . //j,daS Pfd,

Delikatetzseitenfpeck
(Karbonade) „ „ „ ---10 ..

Leberwnrst in Dosen zum Preisev.150^ die Psd.-Do>e
1.50 „

1.40 ,, „ ,«
2.50 .. .. 2-..
Karbonade höchstens

Blutwurst
Schweinefleisch

in Brühe „ ,, „
Sülze „ n n n

Abgabe von Bauchlappen und . ..
5 Pfund pro Familie und nur an die in Limburg wohnende
Bevölkerung gegen Barzahlung. Weitergabe an Auswärtige
sowie Weiterverkauf ist bezüglich Bauchlappen und Karbonade
unstatthaft und hat Ausschluß von weiteren Ankäufen zur
Folge.

Limburg,  den 11. November 1915.
12(264 Der Magistrat.

Haerten

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Zusatz -Brotkarten für die schwer

arbeitende Bevölkerung für die Zeit vom 8. November bis 5.
Dezemberd. Js . sindet am Montag , den 15. d. Mts.
vormittags von 8 — 12  und nachmittags von
2 — 5 Uhr auf Zimmer 12 des Rathauses statt.

Von dem schwer arbeitenden Bevölkerungsklassenkommen
namentlich in Betracht: Gewerbliche und landwirtschaftliche
Arbeiter, kleinere Landwirte sowie kleine Beamte im Nacht¬
oder Fahrdienste. (Eisenbahn,-Post-Polizei-Bürounterdeamte
und dergl.). Nur solche Personen können berücksichtigt werden,
welche ein Arbeitseinkommen bis höchstens 25uU Mk. haben.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe
der verbranchle« Zusatzkarten. 11(264

Limburg,  den 12. November 1915.
Ter Magistrat.

Ha - rten.

Bekanntmachung.
Die Abgabe von Kartoffeln anAhiesige Krieger- und

Armenfamilien findet erstmals am MV
Montag de« 15. ds. Mts , vorm, von 9—12 Uhr
im Keller der Werner-Sengerschule unter Anrechnung auf
die Unterstützungsgelder statt.

Vorläufig kann nur in Mengen bis zu 2 Zentner abge¬
geben werden

Vor der Empfangnahme ist aus dem städtischen Kricgssur-
sorgebüro, Rathaus Zimmer Nr. 15, ein Verabfolgezettel ab.
zuholrn.

Limburg, den 12. November 1915. —(264Der Magistrat.
Harrten.

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!

Bei der Abt. II vom Roten Kreuz g Ig n an Licbiz.!
gaben ein: Schokoladev N. N . Lesestoffv. Apoiqeker Ritze.
Dorchheim, 120 Mk v. Frau Rath, 25 Mk, Handwarmer
u. Feldkocherv. Frau Diener. Tecdosenv. Blechwarensabrik,
10 Mk. v. Frau Büchting, Würstev. Metzger Huck 20 Mk.
v. Frau Loten. Zigarren u Tabak v. Ludwig Krämer, Jacke,
Unterhoseu HMschützerv. N. N., 10 Mk v. N N., 100
Mk. v Heinr. Trombetta. 100 Mk. v. Josef Busch, Gebick
v. Frl . Pötz, Chokolade, Pulswärmer u. Ohrenschützero. N.N.,
Consekt, Chokolade, u Wurst v, Frau Franke. Zigarretten,
Maggiwürielu. Kornkaffeev. Christmann. Unterjacken, Leib¬
binden, Pulswärmer, Taschentücher, Briefpapier, Notizbücher
u. Bleistifte v. Kurtenbach, Hemd, Unterhosen, Strümpfe.
Halsschützer, Kopsschützer, Pulswärmer, Taschentücher, Brief¬
papier, Lesestoff. Chokolade, Lebkuchenu. Tabakv Dr. Kremer,
Zigarren u. Zigarrettenv. Prof. Flügel, Briefmappev. Herm.
Rosenthal, Taschentücherv. Frl . Hilf, 20 Mk. v. Frau W.
Scheidt, 5 Mk. v. Frau Buchholz, 20 Mk. o. Bischof Dr.
Kilian, 2' Mk. v Rihn, Bücher, Strümpfe, Taschentücher.
Kopfschützer, Halsschützeru Consektv. Ehrhard, 1 Cartvn
Liebesgabenv S . Sternberg, Hemden, Hosen, Leibbinden,
Kopfschützer, Pulswärmer, Strümpfe. Taschentücher, Brieftasche,
Zigarrenetuiu Luntenfeuerzeugv. Mitter.

Den frdl. Gebern herzl. Dank, um weitere Gaben bittet
1(264 Frau Dr. Wolff.

Päocher - kkihnachlsgaben!

2(264empfiehlt

Suj
(Cintbur

mit  HkJ
8» i

■<>

fr S63

für unsere Truppen

Empfehle mich im Aufbügel«, iUiui0*tt
u. Reparieren von Herrerr-Anzngen

«nb Paletots.

Anfertigung nach Mah.
Karl Mieter , MMM.
3(254 Hospitalstraße 1.

JIusb  frhauf BEgm€efrl)öfte aufaalif
^urüd ^̂ eSetzte

Landarbeiten,
Zereichnei , angefan ^ en und fertig,

put Hälfte des snthMM Preises
empfiehlt'

Anna Menges,
5(264 Frankfurierslrasse 3

mit Etui verloren . Brückew
Vorstadt bis Bahnhof. Abzu¬
geben gegen Belohnung Exped
des Blattes. 7(264

Auch das diesjährige Weihnachtsfest werden unsere braven
Truppen fern von der Heimat, im Felde, im Schützengraben,
in ungastlichen Quartieren verbringen müssen, und keine liebe
Hand wird ihnen den Weihnachtsbaum anzünden und die
Gabe auf den Tisch legen. Da ist es doppelt Pflicht,
ihnen durch Gruß und Spende zu zeigen, daß die Heimat
ihrer gedenkt und ihnen in werktätiger Liebe nahe fein will.

Es ist daher beabsichtigt, wie im Vorjahre Weihnacht^
pakere ins Feld z« senden, mit denen an erster Stelle die
Ungehörigen der Stadt und des Kreises Limburg bedacht
werden, und die beides. Nützliches und Angenehmes enthalten
sollen. Wir richten daher an die oft bewährte Opserwillig-
keit aller Angehörigen des Kreises Limburg die Bitte, uns mit

gaben aller Krl.
aber auch mit Geld  zu unterstützen, damit wir möglichst
Dielen Vieles geben könven.

Erwünscht sind warmes Unterzeug, wie Hemden»
Strümpfe, Kopfschützer usw., firner Zigarren, Zigarette«,
Tabak, Lebkuchen, Weihnachtsgebäck. Schokolade, «nd an¬
dere dauerhaft« Nahrungs- und Eenutzmittel, apch Lesestoff
und überhaupt alles, was dem' Soldaten not ist und sei»
Her; erfreut.

Dagegen können Pakete und Taben für bestimmte Einzel-
empfängec nicht angenommen werden.

Geldbeträge bitten wir mit der Bezeichnung Weihnacht--
gabe an die Kreissparkasse zu richten. Gaben anderer Art
werben bei Frau vr . Wolff, Dr. Wolffstraße2, bei Frau
Lotterieeinuchmer Seibert, Walderdorfferstrage1, sederzeit,
auf dem Schlosse am Montag , Mittwoch und Frei-
t a g, nachmittags von 2i/2 Uhr an, dankend entgegengenommen.

Die Sammlung muß am 20. November geschlossen
werden.

Lebe jeder darum bald!
Limburg, im Oktober 1915. 1(246'

Jei ZmWmio mm Rck» Ärenj
ve Niem.

In KmSmbnd iitdii). Krmmmnk
Frau Elltz Büchting.
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Franksurtkrstraße 21.
Kräfiigcr Junge mit guter

Schulbildung als

Lehrling
in eine hiesige Eiscnhandlung
gesucht. Näh. in der Exped
d. Blattes. 6(264
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1o8vf Br&hm,
4[264 Eisenhandlung.

Katal. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eissnmödslkabrilc, Suhl>. Th.

Mitbürger!
Das deutsch« Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs-

monate weit über <’
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbanl getragen. Dadurch sind wir in die Lage
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten, daß uns das gesamt« semd-
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür,, daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine Goldstück
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzig-
markstück zurückhalten, so würden fast IV, Milliarden
Eold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,
unter Einsetzung der ganzen Persönlich! eit  W*
Eold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen. Zeder
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätigkeit dem
Vaterlande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne da»
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede Postan sta
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichsbank schick"
will, dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr«
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung leitete

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln. iBc .' l

Ihr Mitbürger! Helft emem volle»
Erfolg; bringt jedes Stück herbei!
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